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Zum Geburtstag des Kaisers.
Berlin , 26 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die „Nord¬

deutsche Allgem . Ztg ." bringt zum Geburtstage des Kaisers
einen Leitartikel , in dem es am Schluß heißt : „Nicht
Ruhmessucht , sondern die klare Erkenntnis der Gefahren
und die Pflicht und das Gefühl der Verantwortung für die
Sicherung der nationalen Wohlfahrt und Zukunft haben den
Kaiser den Schöpfer einer den Anforderungen der Zeit ent¬
sprechenden Kriegsflotte und Umgestalter des gesamten Heer¬
wesens werden lassen . Das dankt dem Kaiser das ganze
deutsche Volk aus tiefstem Herzen . Es dankt mit gleicher
Innigkeit dem Herrscher für die unermüdliche Wirksamkeit
als oberster Führer der . Wehrmacht , deren Taten in ihrer
wirklichen Größe erst die Zukunft wird voll würdigen können.
Vorerst vermag das deutsche Volk dem Kaiser dadurch allein
zu danken , daß es gleich unseren Kämpfern draußen dem
Geist der Pflichterfüllung für das Vaterland und dem Willen
zum Siege unverbrüchlich treu bleibt ."

*

Gnadenerlasse.
Das „Armeeverordnungsblatt " veröffentlicht drei aus

Anlaß des Geburtstags des Kaisers ergangene kaiserliche
Gnadenerlasse.

Der erste ist ein Straferlaß für aktive Militärpersonen.
Der zweite Erlaß betrifft die Niederschlagung von Straf¬

verfahren und die Begnadigung von Kriegsteilnehmern.
Ein dritter Erlaß über die Löschung von Strafanträgen

genehmigt , daß in Strafregistern und in den polizeilichen
Listen alle Vermerke über die bis zum 27 . Januar 1916 (ein¬
schließlich) von preußischen Zivilrichtern oder von Militär¬
gerichten des preußischen Kontingents erkannten sowie über
die bis zu dem bezeichneten Tage durch Verfügung preußi¬
scher Polizeibehörden festgesetzten Strafen gelöscht werden,
wenn

1. der Bestrafte keine anderen Strafen erhallen hat als
Gefängnis bis zu einem Jahre einschließlich oder Festungs-
WO e*n *m  2ahre einschließlich oder Arrest oder Haft
oder Geldstrafe oder Verweis allein oder in Verbindung mit
einander oder mit Nebenstrafen,

2 . gegen den Bestraften nach dem 27 . Januar 1906 bis
Mm heutigen Tage nicht wieder auf Strafe wegen eines
Verbrechens oder Vergehens gerichtlich erkannt ist.

*

Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens . Frkf .)
. hat auch zum diesjährigen Geburtstage des

eu scheu Kaisers allen Militärpersonen des aktiven Heeres,
loweit dem König das Begnadigungsrecht zusteht , die gegen
Ne von milltarischen Befehlshabern verhängten Disziplinar-
L •inJ0ttme DOn Militärgerichten verhängten Geld- und
ürelheitsstrafen oder den noch nicht vollstreckten Teil der-

m 3j “J? f rul,c ’ 26 - Jan . (Priv .-Tel . b. Frkf . Jta . zens . Frkf .)

zahlreick^ f eburtsta 9 cs  des Kaisers hat d̂er Großherzog
bestndL Ĝnadenerlasse verfügt , die sich auf im Heeresdienst

Eendarmer ?ekorp ^ be" iehm ^ des badischen

Gn ^ enerlaß mrftigt ."' ^ ^ Großherzog hat einen
*

? e*** „*m ® to f)en Hauptquartier.

sgSÄÄds ™ :
KhJ  Vulganens Oberst Eantschcw. der Reichskanzler

Ab1ellunasckes ? d-? ^ " ' mT“ 1 ° Falkenhayn ^ mit den
der Grokodn, wJ ** © «nerölftcibes , der Kriegsminister und
herzoas ^ rpitz . Auf eine Ansprache des Erz-
fär die ihm nf0 ^9 er  erwiderte der Kaiser mit einem Dank

hm von den verbündeten Monarchen übermittelten

I Glückwünsche und indem er zugleich der Zuversicht auf den
endgültigen Sieg der verbündeten Armeen Ausdruck gab.
— Der 27 . Januar wird im Großen Hauptquartier nur
durch einen Gottesdienst gefeiert werden.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

45 italienische Offiziere , 1150 Mann gefangen.
Wien , 26 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich . Amtlich wird

verlautbart : 26 . Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Görzer Brückenkopf nahmen unsere Truppen in den

Kämpfen bei Oslavija einen Teil der dortigen feindlichen
Stellungen in Besitz . Hierbei fielen 1197 Gefangene , da¬
runter 45 Offiziere , und zwei Maschinengewehre in unsere
Hände . Auch an mehreren Stellen der Jsonzofront nahm
die Eefechtstätigkeit zu . Angriffe und Annäherungsversuche
der Italiener gegen Podgora , den Monte San Michele und
unsere Stellungen östlich von Monfalcone wurden ab¬
gewiesen . Unsere Flieger belegten Unterkünfte und Maga¬
zine des Feindes in Borgo und Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vereinbarungen über die Waffenstreckung des mon¬

tenegrinischen Heeres wurden gestern um 6 Uhr abends von
den Bevollmächtigten der montenegrinischen Regierung unter¬
zeichnet . Die Entwaffnung geht ohne Schwierigkeiten vor
sich und wurde auch auf die Bezirke von Kolasin und Andri-
jevica ausgedehnt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Die Mitteilung des österreichisch -ungarischen Generah
stabs , nach der gestern die Kapitulation des montenegrinischen
Heeres formell unterzeichnet wurde , macht die sich tatsächlich
schon seit mehreren Tagen vollziehende Waffenstreckung der
Montenegriner zu einem völkerrechtlichen Akt . Bisher war
es zweifelhaft , ob in Montenegro nach der Flucht des Kö¬
nigs , der mit seinen Ministern das erste Friedensangebot
unterzeichnet hatte , noch eine verantwortliche Regierung be¬
stehe , mit der der Sieger gültige Verträge schließen kann.
Dieser Zweifel scheint nun behoben , da der österreichisch-
ungarische Generalstab ausdrücklich bemerkt , daß die Kapi¬
tulationsurkunde von den beauftragten Vertretern der monte¬
negrinischen Regierung unterzeichnet worden sei. Wer diese
sind , weiß man zur Zeit nicht , doch scheint es , daß Prinz
Mirko bei der Verteilung der Rollen im montenegrinischen
Intrigenspiel die Partie mit Österreich zu spielen beauftragt
wurde . Er ist es offenbar , der die Verträge schließt , wäh¬
rend sich der König im Hintergrund hält mit den : Vorbehalt,
diese Verträge je nach dem Ausgang der Dinge zu billigen
oder zu verwerfen . Diese Auffassung , was den Prinzen
Mirko betrifft , herrscht auch in Italien vor.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Fortdauernder Druck auf Griechenland.

Konstantinopel , 26 . Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens.
Frkf .) Athener Berichte , die seit Wochenfrist ausstanden,
laufen jetzt wieder ein . Vorgestern langten die ersten draht¬
lichen Meldungen aus der griechischen Hauptstadt ein . Die
Entente fährt fort , Griechenland die drückendsten Beding¬
ungen diktieren zu wollen . Sie ist entschloffen , unter Um¬
ständen das griechische Volk der vollständigen Hungersnot
durch Abschneiden jeglicher Zufuhren preiszugeben . Die
Stimmung des griechischen Volkes ist trotz der unerhörten
Drohungen mehr und mehr dem König günstig . An dieser
granitenen Mauer zerschellten bisher die unheilvollen Ver¬
suche der Entente -Politik . Bemerkt wird eine gewisse Zu¬
rückhaltung des russischen Gesandten in Athen , der den ge¬
meinsamen Schritten Frankreichs und Englands seit längerer
Zeit fcrnbleibt . Die Entente erklärte dem griechischen Kabi¬
netisches , daß sie einen etwaigen Beschluß der griechischen
Kammermehrheit auf Einführung des Belagerungszustandes
nicht zulassen wolle.

Die falsche Rechnung der Entente.
Wien , 26 . Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens . Frkf .)

Kopfschüttelnd verfolgt man hier die Jubelausbrüche der
Ententepresse über König Nikolaus ' Rückzugsmanöver . Offi¬
ziös wurde bereits erklärt , daß die Kapitulation der monte¬
negrinischen Truppen ungestört fortschreite , der Wortbmch
des Königs aber zwinge , die Friedensbedingungen äußerst
vorsichtig zu bestimmen . In der Tat ist durch die Kapitu¬
lation militärisch alles erreicht , was man wünschte : das Ende
des Kampfes und die Freiheit der Straßen . Glaubwürdige
Berichte stellen fest , daß die Entente auch in Griechenland
ausgespielt hat und König Konstantin Herr der Lage ' ist.
Der hier anwesende Peter Carp spricht sich bezüglich Ru¬
mäniens ähnlich aus . Die mißglückte russische Offensive
gegen die Bukowina hat ihren gewollten Eindruck völlig ver¬
fehlt ynd das Gegenteil bewirkt . Kennzeichnend dafür ist der
seitdem ungestörter sich entwickelnde Eetreideverkehr auf der
Donau und den Eisenbahnen . In politischen Kreisen über¬
wiegt jetzt die Anschauung , daß die Entente , an militärischen
Erfolgen verzweifelnd , nur noch auf die Erschöpfung der
Mittelmächte an Metall , Leder , Wolle usw . rechne und bis
dahin den Krieg hinausziehen wolle , um einen Status quo-
Frieden zu erzielen . Die Illusion , daß der Krieg auf einen
toten Punkt gelangt ist , wird durch die Initiative der Mittel¬
mächte im nahen und ferneren Osten auch bald zerstört sein.

Die endliche Wehrpflicht im Oberhause.
Amsterdam , 26 . Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens.

Frkf .) Reuter meldet aus London : Das Oberhaus hat das
Gesetz zur Verlängerung der Legislaturperiode in dritter
Lesung angenommen . Das Gesetz zur Einführung der
Dienstpflicht wurde im Oberhaus in zweiter Lesung an¬
genommen . Dieses Gesetz enthält die Bestimmung , daß
auf Desertion eine Todessttafe nicht gesetzt werden kann , wie
überhaupt in dem ganzen Gesetz die Todesstrafe nicht ent¬
halten ist. Ausdrücklich erklärte Bonar Law , daß das Gesetz
nicht mißbraucht werden dürfe , um seinen Einfluß in den
Werkstätten geltend zu machen . Den Arbeitern solle also
volle Freiheit gelassen werden , zu arbeiten , wo sie es wün¬
schen, und das Gesetz verfüge , daß ein Arbeiter , der als
Soldat eingetragen worden ist , nicht als solcher behandelt
werden dürfe , bevor er unter die Waffen gerufen worden
sei. Es bleibe jedoch abzuwarten , ob nicht gerade an solchen
Orten , an denen ein Streik droht , die in die Musterrollen ein¬
getragenen Arbeiter zur Verhinderung des Streiks und zur
Abschreckung nicht sofort eine Einberufung zu erwarten haben
würden . Aus der Rede des Arbeiterführers Thomas ist
hervorzuheben , daß im Juni der parlamentarische Werbe¬
ausschuß seine Arbeiten einstellte und daß niemand wußte,
wer den Befehl dazu gegeben habe . Der Erfolg war ein
sofortiges Heruntergehen der Zahl der Angeworbenen . Er
hoffe , daß es ihm gelingen werde , Unruhen in der Arbeiter¬
welt zu verhindern . Die Abstimmungen der Bergarbeiter
und der Arbeiterkonferenz zeigen jedoch , daß eine Überein¬
stimmung bezüglich der Dienstpflicht im Lande nicht herrscht.

Amerika und die englische Blockade.
New York , 25 . Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens. Frkf .)

„Die Ware des in einem neutralen Lande lebenden Ange¬
hörigen eines kriegführenden Staates muß als neutral an¬
gesehen werden ." Dies ist die amerikanische Auffassung,
die nach Angabe der Washingtoner Regierung sich auf das
Völkerrecht stützt . Präsident Wilson ist deshalb willens,
Schadenersatz zu verlangen für den Fall , daß amerikanische
Firmen mit deutschen Verbindungen durch Anwendung
des englischen Gesetzes gegen den „Handel mit dem Feinde"
geschädigt werden.

Oberst House in Berlin.
Berlin , 26 . Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Der die

europäischen Hauptstädte bereisende persönliche Freund des
Präsidenten Wilson , Oberst House , ist heute in Berlin ein-
getroffcn und wohnt als East beim amerikanischen Botschafter.
Er hat , wie er Besuchern mitgeteilt hat , hier dieselbe Auf¬
gabe , wie in anderen Hauptstädten , nämlich den Botschaftern
der Vereinigten Staaten mündlich die Ansichten des Präsi¬
denten Wilson über schwebende Fragen mitzuteilen . Er
wird hie » auch mit dem Reichskanzler und wahrscheinlich mit
dem Ist terstaatssekretär Zimmermann Zusammenkommen
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und will in drei Tagen schon wieder über die Schweiz nach
Paris zurückreisen. Es ist möglich, daß in der Schweiz der
amerikanische Botschafter in Rom ihn trifft.

Der Templerturm in Nieuport.
Von der Westfront , 26. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zig .,

zens. Frkf.) Der Templerturm in Nieuport , dessen Zerstörung
im gestrigen Tagesbericht gemeldet wurde , ist der letzte Rest
der 1383 von den Gentern und den Engländern zerstörten
Burg der Templerherren . Ein viereckiger Stumpf von etwa
50 Meter Höhe , ragt er weithin sichtbar als ein Wahrzeichen
der Stadt über Land und Meer . Seine riesigen Stein¬
mauern von durchschnittlich sieben Meter Dicke haben lange
Zeit selbst unserer schweren Arttllerie stand gehalten . Er
wurde von uns wiederholt beschossen, weil er den feindlichen
Artilleriebeobachtern auf Meilen im Umkreise den besten
Standort bot . Bon hier aus konnte das Feuer der Geschütze
nicht nur gegen unsere Strandbefestigungen und Batterien,
sondern auch gegen unsere Landstellung im Psergebiet ge¬
leitet werden . Der anscheinend unverwüstliche Quaderbau
ersparte den Franzosen einen Fesselballon , der bei den starken
westlichen Seewinden an der Küste ohnedies einen gefähr¬
lichen Stand gehabt hätte und so nahe an der Front über¬
haupt nicht arbeiten konnte . Run ist das ehrwürdige Wahr¬
zeichen der Vergangenheit doch der unwiderstehlichen Wucht
unserer schweren Batterien zum Opfer gefallen , mit ihm zu¬
gleich der barocke Turm der alten gotischen Stadtkirche , der,
nicht ganz so hoch wie der Templerturm , Zwecken der Be¬
obachtung diente.

Die deutsche Verwaltung in Belgien.
Die deutsche Verwaltung in Belgien , die sich,nun über

die sieben Provinzen Antwerpen , Brabant , Hennegau,
Lüttich, Limpurg , Luremburg und Namur erstreckt, hat es
zu erreichen vermocht , daß das tägliche Leben seinen ge¬
wöhnlichen Gang wieder ausgenommen hat und daß die
Belgier dem bisher Getanen ihre Anerkennung nicht ver¬
sagen. Kommt man nach Brüssel , so wundert man sich über
dys rührige Leben , das dort auf den Straßen herrscht. Ganz
wie im Frieden und doch anders : Deutsch hört man mehr
als sonst sprechen, deutsche Zeitungen werden zum Verkauf
angeboten , und der feldgraue Soldat gibt eine ständige Er¬
innerung daran , daß man sich in der Hauptstadt eines nun¬
mehr deutschen Eeneralgouvemements befindet . •

Ein Mitarbeiter des „Stockholms Dagblad " wurde vom
Generalgouverneur von Bissing empfangen , der sich ihm
gegenüber folgendermaßen äußerte : „Wir verlangen nicht,
daß die Belgier uns lieben sollen, wir wollen nur , daß sie
uns achten. Wir wünschen und hoffen , daß sie einsehen,
daß die Maßregeln , die die deutsche Verwaltung in diesem
einen Jahre getroffen hat , für Volk und Land nützlich und
fruchtbringend sind. Wir wissen nicht, was die Zukunft
bringt , aber wir hoffen bestimmt , daß viel von dem, was
wir in der Zeit der Not hier eingerichtet haben , bestehen
bleiben wird . Alle Zeichen deuten darauf hin , daß die Bel¬
gier immer mehr verstehen , daß meine Verwaltung die
besten Absichten hat , und daß sie anfangen , dankbar anzu¬
erkennen, daß wir das Land aus schwerer wirtschaftlicher
Not gerettet haben ."

Seine eigenen Eindrücke über die deutsche Verwaltung in
Belgien übergibt der schwedische Journalist mit folgenden
Worten der Öffentlichkeit : „Die deutsche Verwaltung in
Belgien hatte eigentlich nichts , worauf sie sich stützen konnte;
sie hatte eine umfassende Organisation zu schaffen, innerhalb
einer verhetzten und gegen die ftemden Herren mißtrauischen
Bevölkerung . Diese schwere Aufgabe hat sie auf das glän¬
zendste gelöst. Die erste Tätigkeit bestand darin , das durch
den Krieg lahmgelegte Eeschästsleben wieder in Gang zu
bringen . Belgien ist ein Industrieland , das für den Absatz
seiner Produkte auf den Erport angewiesen ist. Als die Zeit
der neuen Ernte kam, hielt es der Generalgouverneur für
seine Pflicht , diese ausschließlich der belgischen Bevölkerung
zugute kommen zu lassen. Eine umfassende Untersuchung
wurde angestellt , um zu konstatieren , wieviel Brotgetreide
im Laufe des Jahres 1915 im okkupierten Belgien produ¬
ziert wurde . Diese Maßregel wurde von der belgischen Be¬
völkerung dankbar anerkannt . Jeder Bauer bekam zu¬
gewiesen, wieviel von seiner Ernte er für sich selbst behalten
konnte und wieviel er verkaufen durfte . Der Verkaufspreis
wurde vom Eeneralgouverneur festgestellt. Es ist bezeich¬
nend , daß die Ernte des vorigen Jahres dadurch trotz des
Krieges sich als nicht schlechter, sondern eher besser als ge¬
wöhnlich herausstellte . Dies ist unzweifelhaft das Verdienst

der deutschen Verwaltung , die keine Mühe scheute, um dieses
gute Resultat zu erreichen. Ich habe mich selbst davon über¬
zeugen können , daß die Äcker in Flandern bis vorne in die
ersten Schützengräben bestellt waren ."

Erdbeben.
Frankfurt , 26 . Jan . Auf dem Seismographen der von

Reinachschen Erdbebenwarte des Taunusobservatoriums
setzte heute morgen 8 Uhr 40 Min . 48 Sek . die Registrierung
eines heftigen Bebens ein. Die Entfernung des Herdes
berechnet sich zu etwa 1600 Kilometer.

Laibach , 26. Jan . Heute morgen 8 Uhr 39 Min . 40
Sek. begannen die Aufzeichnungen eines starken Nahbebens.
Die größte Bodenbewegung betrug 1 Millimeter und trat um
8 Uhr 33 Mn . 21 Sek . ein. Das Ende des Bebens erfolgte
gegen 9 Uhr 20 Min . ; die Herdentfernung betrug etwa
900 Kilometer.

von nah und fern.
* Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege

Gefallenen . Seine Majestät der Kaiser begeht heute seinen
Geburtstag zum zweiten Male in schwerer Kriegszeit . Dem
Ernst der Zeit entsprechend , hat Se . Majestät den Wunsch
geäußert , das deutsche Volk möge an diesem nattonalen Fest¬
tage in erster Linie derer gedenken, die ihr Teuerstes für die
Ehre des Vaterlandes Hingaben . Das Andenken unserer
für das Vaterland gefallenen Helden ehren wir dadurch,
daß wir ihre Hinterbliebenen ! durch Spenden und Stiftungen
vor Not und Elend schützen. ■Die „Nationalstiftung " , deren
Satzung von Sr . Majestät dem Kaiser Allerhöchst bestäügt
ist, hat es sich zur Aufgabe gemacht, für die Hinterbliebenen
unserer gefallenen Helden Sorge zu tragen . Daher gebet
dorthin freudigen Herzens ! Die Hilfe für die Hinter¬
bliebenen , diese gewaltige Aufgabe der „Nationalstiftung"
nach Kräften zu fördern , ist unsere erste und heiligste Pflicht!
Jede Spende , ist sie auch noch so klein, wird dazu beitragen,
die Durchführung dieser nationalen Aufgabe zu ermöglichen.
Die Eeschäftsstelle der „Nationalstiftung " befindet sich in
Berlin NW ., Msenstraße 11. Postscheck-Konto : Berlin Nr.
16 498.

* Aus den neuesten amtl . Verlustlisten!: Ignaz Hildmann-
Oberhöchstadt , bisher vermißt , in Gefangenschaft: Jakob
Gottschalk-Fischbach, gefallen.

* Kröftel , 27. Jan . (Berichtigung .) In der gestrigen
Notiz betr . Verleihung des Eisernen Kreuzes ist insofern ein
Fehler unterlaufen , als anstatt Unteroffizier Fritz Schulz
Fritz Schütz zu lesen ist.

Höchst, 26 . Jan . Einen „Eier -Preissturz ", der den Ver-
brauchem eine angenehme Überraschung bereiten wird , kün¬
digt der hiesige Magistrat für morgen an . Er läßt nämlich
an die minderbemittelte Bevölkerung Eier zum Preise von
10 4 das Stück verkaufen . Wenn man bedenkt, daß vor
kurzer Zeit noch bis zu 30 ^ für ein Ei bezahlt wurde , dann
muß man sagen , daß es sich diesmal um einen ganz ge¬
hörigen Rutsch nach unten handelt.

Bad Homburg v. d. H., 26. Jan . Wie in der gestrigen
Stadtverordnetensitzung mitgeteilt wurde , wird die Kurkassen¬
rechnung für 1915 mit einem Fehlbeträge von 162 658.81 M
abschließen. Das sind 20 000 Ji  mehr , als der Voranschlag
vorgesehen hatte . Jedock ist der Betrag noch nicht genau
festgesetzt. Was den Voranschlag der Kur - und Badeverwal¬
tung für das Jahr 1916 betrifft , so zeigt er „ein vorläufng
der Deckung ermangelndes Defizit " von rund 186 000 M.

Keliterbach, 25. Jan . In den letzten Tagen wurden in
der hiesigen Gemarkung viele Isolatoren , darunter auch
Hochspannungs -Isolatoren , durch Steinwurfe zerstört. Durch
solche Streiche können leicht Unglücksfälle hervorgerufen
werden . Die Main -Kraftwerke zu Höchst a. M . haben für
die Ermittelung der Täter eine Belohnung ausgesetzt. Ob¬
wohl erst vor kurzem eine ganze Anzahl junger Burschen,
die auf dem Heimweg von den Opelwerken zu Rüsselsheim
Isolatoren zerstört hatten , zu sehr erheblichen Gefängnis¬
strafen verurteilt wuden , wollen derarttge Roheiten kein
Ende nehmen.

Ser deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. Jan . (W . B .) Amth

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Verbindung mit einer Beschießung unserer Stelluyj

im Dünengelände durch die feindliche Landartillerie belegH
feindliche Monitors die Gegennd von Westende  mit «
gebnislosem Feuer.

Beiderseits der Straße Vimy - Neuville  stürmt «,
unsere Truppen nach vorangegangener Sprengung die fraD
zösische Stellung in einer Ausdehnung von 5—600 Meten
Machten 1 Offizier , 52 Mann  zu Gefangenen uh
erbeuteten 1 Maschinengewehr und 3 Minenwerser . N
fruchtlosen Gegenangriffen des Feindes entspannen sich
und an anderen in den letzten Tagen - eroberten Grä
lebhafte Handgranatenkämpfe . Die Stadt Lens  lag um
starkem feindlichen Feuer.

In den Argonnen  zeitweise heftige ArtilleriekämpV

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von erfolgreichen Unternehmungen kleinere

deutscher und österreichisch-ungarischer Abteilungen bei d«
Heeresgruppe des Generals von Linsingen! ist nichts vor
Bedeutung zu berichten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung . |

Einer der Sarajewoer Attentäter ist gestorben
In der Militärstrafanstalt zu Theresienstadt in Böhme»

verstarb der serbische Anarchist Cabrinowic , der in de»
Prozeß gegen die Attentäter von Sarajewo zu zwan«
Jahren schweren Kerkers , verschärft mit hartem Lager »
einer Dunkelzelle am 28. Juni eines jeden Jahres , verurteilt
worden war , an Lungentuberkulose . Der damals neunzehn
jährige Buchdrucker, den die Anklageschrift in dem ProzP
an zweiter Stelle nannte , war jenes Mitglied der Verschon
renen , das auf der Fahrt des Thronfolgers Erzherzogs Fra)
Ferdinand an den Appel -Kai in Sarajewo gegen das Aut)
mobil eine Bombe warf , die wohl explodierte, aber ihr Zi
verfehlte , so daß nur Personen hinter dem Automobil vei
letzt wurden . Wegen Minderjährigkeit konnte er ebensl
wenig wie der Hauptattentäter Princip zum Tode verurtei
werden . Er wurde zur Verbüßung der gleichen Strafe , bii
Princip erhielt , nach Theresienstadt gebracht.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phnsikalischen Vereins.

Freitag , 28 . Januar : Wechselnd bewölkt, meist trocken,
keine wesentliche Temperaturänderung.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages + 6 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 3 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) +  7 Grad.

Wiesbadener Viehmarkt . Es waren ausgetriebei
114 Ochsen, 57 Bullen , 495 Kühe und Färsen , 338 Kälbei
6 Schafe und 197 Schweine . Preise pro 160 Pfund Ä
bendgewicht : Bollfleichige Ockfen höchsten Schlachtw . M 8i
—90, Schlachtgew . M 160—165, junge , fleisch, nicht ausg«
mästete und ältere ausgemästete M 81—83 (M 154—1'
Bullen höchst. Scklachtw . M 80—88 (M 138 bis 150) , vo5i
fleischige jüngere M 75—80 (M126 —136), vollfl. Färsen höchste,
Schlachtwertes M 86 - 90 (M 160- 165), Kühe höchste,
Schlachtwertes bis 7 Jahre M 76- 82 (M 138 - 145), wen»
gut entwirf . Färsen M 78—85 (150—160) ältere ausgew
Kühe und wenig gut en' wick. jüng . Färsen M 70—76 (»
130—138), mäßig genäh Kühe und Färsen M 60—70 ('
113- 130), feinste Mastkälber M 100 (M 166), mittle
Mast - u . beste Saugkälb . M 95- 100 )M 158 bis 168), fli
ringere Mast - und gute Saugkälber M 90—95 (M 150-
158), Mastlümmer M 63 (M 140), voüfleischige Schwei«
von 100 bis 120 kg Lebendgewickt M 118—180, von 120-i
150 kg Lebendgew . M 129—160. Bon den Schweinen wur¬
den verkauft : zu M 129.60 17 Stück , zu M 118.80 27 Stlk
Marktoerlauf : Trotz der hohen Preise ausverkaust.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Freiwillige IPapiersatnmlung

für die Lagerstätten unserer truppen
In Anbetracht der mit Papierfüllungen der BettsäG
rächten guten Erfahrungen sollen arökere Mengen vei-

fl» die Arbeitgeber!
Dieser gewaltige Krieg schlägt schwere Wunden und es ist

eine Aufgabe des Vaterlandes , diese Wunden nach Möglichkeit
zu heilen und den Geheilten wieder zu Arbeit und Verdienst zu
verhelfen. Ein jeder soll Mitwirken , daß unsere Kriegsbeschädig¬
ten, die ruhmvoll für das Vaterland gekämpft und geblutet ha¬
ben , in paffende Arbeitsstellen untergebracht werden , sodaß es
fortan allenthalben heißen möge:

„kirlegsberchädlgte werden bevorzugt“.
Es kommen Stellen jederlei Art in Betracht , sei es bei

Behörden , bei Herrschaften , im Handwerk , in der Industrie , im
Handel , in der Landwirtschaft oder in anderen Betrieben.

Die hiesigen Arbeitgeber werden ersucht, bis zum 28 . ds.
Mts . schriftlich hierher mitzuteilen, welche Stellen sie für
Kriegsbeschädigte in Aussicht stellen können.

Möge auf diese Weise sich jeder dankbar erweisen , für den
Schutz den unsere Tapferen in schwerer Zeit geleistet haben für
die Heimat , für Haus und Herd . ' ' 1

Körnigstem im Taunus , den 22 . Januar 1916.
Der Magistrat . Jacob ».

Holzversteigerung.
. den 1 Februar , nachmittags 1 Uhr ansangend , wird
im Trofteler Wald folgendes Holz versteigert:

Distrikt Rodig , » uchester und Schneiderserien:
228 rm Bucken-Scheit
88 „ Buchen-Knüvvel
78 „ Eicken-Scheit und -Knüppel

, 78 „ Reiser -Knüppel.
Anfang im Distrikt Rodig.

Eröftei , den 25. Januar 1916.
_ __ Der Bürgermeister : Schmidt.

Monatsstelle.
Junges , ehrliches Mädchen von
8—12 und 2—6 Uhr gesucht . 9M
zustellen vormittags zwischen 12 u«
1 Uhr. Limburgerstraße23, KönM

Getrocknete,

Die Beerdigungskosten werden erneut festgesetzt wie solat -
m « ». „. -bE -tz-n

Für die Leickenträger 8 Mark.
Für Fahren des Leichenwaaens nach dem Friedhof 7 Mark,

bei 2 Sb 3̂ üm cke Hülft ^ erh7h ? ^ Ê " '" " den di- Gebührnisse
Königstein i. T., den 25. Januar 1916.

_ __ Der Magistrat . Jacobs.

beschlagnahmefrei.
vorzügliches Viehfutter , offeriert

Bernhard Lahn Ir, Königstei«' !
Fernruf 29.

2.
3

Die Straßenreinigung am Dienstag , Donnerstag und Samstag
wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eppstein , den 25 . Januar 1916.
Der Bürgermeister : Münscher.

Beamter sucht

3—4-ZimmerwoiinunS
in Königstein oder Falkenstein 4«1
1. April f. dauernd . Angeb . m.Pr «'
u . B. 600 . a. d. Geschäftsst. d.Z'l

Arbeits -Jettet,
Liefen -Setzei

Lohntasttzen,
empfiehlt

PH. Klelnböhl. Königsteini

!§ 33-'

gemachten guten Erfahrungen sollen größere Mengen «<« i
fügbaren Papiers gesammelt und der Militärbehörde z»>
Verfügung gestellt werden . In Betracht kommt in erst«
Linie Zeitungspapier , sodann auch Zeitschriften usw.

Da jede Ersparnis an Lagerstroh im Inlands unser«
Feldtruppen für deren Lagerstätten zu gute kommt, wir!
jeder gerne dazu beitragen , daß die Sammlung ein gute-
Resultat ergibt.

Für Falkenstein ist eine Sammelstelle in der Schule ei>
gerichtet worden und wird gebeten, die entbehrliche Men
des Zeitungspapiers usw . bei Herrn Hauptlehrer Hart
abgeben zu wollen . —0

Falkenstein , 25. Januar 1916. i - r
Der Bürgermeister : Hasselbach.
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